
/'f*::+a-,-_...f-*-b<-.. , t-s\ 
..',, . r ,. *.'* -q-\.1_:- a-. -'n'*'': j,. , ? ':

-- . i
if

)re Stadt blickt auf

r als 1000 Jahre mit

3n und Tiefen zurück.

:n Sonnabend erinnert

vl0P0 an Tage, die

:hichte machten.
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Der Historikel der auf
die Geschichte von
Elvers' Hinrichtung
stieß: Dr. Hans Hesse
aus Bremen

:{.#""?"ä*;i5 Der 25Jährige wünschte sich Frieden und wurde deshalb einfach ermordet
Von OLAF WUNDER

T?uppenübrngsplatz Hamburg-
Höltigbaum: In den letzten Mona-
ten des Krieges nehmen dort täg-
lich Exekutionskommandos AuF
stellung.,,Iegt an!", gellt esüber den
Platz. ,,Gebt Feuer!" Schon schla-
gen die Kugeln in die Körper iunger
Mlinner ein. Es sind Deserteure
oder sie haben es gewagt, sich Frie-
den zu wünschen. So wie Kurt El-
vers. Erstirbt am zo. Februar1945.

Osterstraße 26 in Eimsbüttcl. Ein
Stolperstein crinncrt heute daran,

dass Kurt Elvers dort aufgewachsen
ist. Sein Vater hat eine Bauschlossc-
rei am Schuir,r'eg. Kurt soll einmal die
Firma übernehmen. Bis zur Unterter-
tia besucht er die Oberrealschulc,
dann macht er eine Schlosserlehre.
Ostern 1939 legt er die Gesellenprü-
fung ab. Da ist cr 19 Jahre alt. Wenig
spätcr zicht cr in dcn Kricg.

Sein bester Freude, der hr'utc 92-jäh-
rige Heinz-Günthr'r Llngc'. crinnt'rt
sich: ,,Ich war 15 falirc alt und cr 1(r, als

lvir in ,Planten un Blomen' Eishockev
spielten. Kurt n'ar handwerklich schr
geschickt und hat unsere Fahrräder
zu Rennrädern umgebaut. Damit
sind u'ir bis Bad Segcberg gefahren."

Beide lieben das, was die Nazis
,,Negermusik" nennen: Jaz.z. Sie ge-
hiiren der Svging-]ugend an, einer Be-
wegung, die von den Nazis gnaden-
los bekämpft wird. ,,Ich kann mich
gut an cine geheime Jazz-Veranstal-
tung im Alsterpavillon im April 1939
erinnern", erzählt Lange.,,Die Türen
n'aren geschlossen, dic Gcstapo
stand draußen und kam nicht rcin.
l)as war für langc Zcit das lctzte Mal,

dass ich Kurt gesehen habe."

Im August 1939 wird Elvers e inberu-
fen. ljis Februar l94l ist er mit scincm
Flugab'"vehr-Bataillon (r05 in der Nor-
mandie stationicrt. Dann wird er
nach Polen, schließlich in die Sori ict-
union r.erlegt. Ein Querschläger vcr-
wundet ihn am Oberarm, er komml
ins Lazarett nach Delmenhorst
Währcnd cr sich von scinen Verlct-
zungcn erholt, erhält er im Mai l94z
dic Erlaubnis, sicli an der Nordischer
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Heinz-Günther Lange (92, r.) war der beste Freund von Kurt Elvers. Am 9. September enthüllte er ge-
meinsam mit dem Historiker Hans Hesse auf dem 0hlsdor{er Friedhof den Gedenkstein (1.).

Kunsthochschule in Bremen einzu-
schreiben. Er fällt als talentiert, aber
auch als regimekitisch auf. Anderen
Studenten erzählt er, dass er Angst
habe, wieder an die Front zu müssen.
Er berichtet von furchtbaren Kriegs-
erlebnissen, davon, dass er bei Minsk
Augenzeuge eines Massenmordes an
luden wurde. Und er sagt, dass er
nicht ,,fi.ir die Bonzen da oben" den
,,Heldentod" sterben wolle.

Den dringenden Rat, besser den
Mund zu halten, schlägt Elvers in den
Wind. Nachdem am 20. Iuli 1944
Oberst Claus GrafSchenk von Stauf-
fenberg vergeblich versucht hat, Hit-
ler zu töten, sagt Elvers zu einer Kom-
militonin den Satz, der ihn das Leben

kostet: ,,Schade, dass es nicht ge-
klappt hat, sonst hätten wir jetzt Frie-
den." Die junge Frau ist entsetzt, er-
zählt einem anderen Studenten da-
von. Gerhard Barnstorf heißt der. Er
ist es, der Elvers bei der Gestapo de-
nunziert.

,,Ich war als Deutsche darüber em-
pört", so wird die Frau später aussa-
gen, ,,dass in einer Zeit, als die letzten
Kräfte der Nation eingesetzt wurden,
in heimtückischer Weise gegen die
Kriegsflihrung gehetzt wurde."

Das Kriegsgericht macht kurzen

Prozess mit dem Angeklagten: We-
gen ,,Wehrkaftzersetzung" wird El-
vers am 30. Oktober 1944 in Verden
zum Tode verurteilt. Sein Vater ver-
sucht, eine Begnadigung zu erwir-
ken. Erfolglos. Im Morgengrauen des
20. Februar 1945 wird Elvers zum
Richtpfahl geführt. Seine letzten
Worte im Angesicht des Todes:,,Das
ist glatter Mord."

Nach dem Krieg tun Elvers' Eltern
alles, damit die Denunzianten be-
straft werden. Barnstorf bekommt im
Entnazifi zierungsverfahren drei Jah-
reArbeitslager. Er muss sie nie antre-
ten. Ein Strafuerfahren gegen ihn
stellt die Staatsanwaltschaft 1960 ein.

Die Eltern kommen über den Tod

ihres Sohnes nie hinweg. Nachdem
sie gestorben sind, gerät die tragische
Geschichte bald in Vergessenheit -
bis der Bremer Historiker Dr. Hans
Hesse bei seinen Forschungen über
die Nordische Kunsthochschule auf
Elvers' Schicksal stößt. Hesses Enga-
gement führt dazu, dassvorzweiWo-
chen auf dem Ohlsdorfer Friedhof
ein Gedenkstein eingeweiht wurde.

Am kommenden Montag wäre El-
vers 93 Jahre alt geworden.

Litentuftipp zum lhema:,,Bis zur Narbe.

Eine Enählung" von Hans Hesse, 895 Euro,

Hochsdule ft r Künste, Bremen

Mehr zu Hamburq historisch unter:
wrnv.mopo.delhistorisch


